
Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonatagsblatt
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M. in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,855 M. m Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung e
Streik uſto erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes. e

d Wev

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile vder deren Kaum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Koebklamezeile 40 Pfg. Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. SBeilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,
a

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 23 Dienstag, den 23. Februar 1932 34. Jahrg

Brennholzverſteigerung.
Donnerstag, den 25. Februar, um 10 Ahr,

ſollen im Stadtforſt Oppin
43 rm kief. Scheitholz,
60 rm kief. Rollholz,
14 rm buch. Rollholz,
14 rm eich. Rollholz,
5 m birk. Rollholz und

34 Reiſighaufen
verſteigert werden.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin
Kemberg, den 19 Februar 1932.

25] Der Magiſtrat.
Der Reichskommiſſar

für Preisüberwachung.
Senkung der Flaſchenbierpreiſe.

Auf Grund der S 3, 4 und 7 der Verordnung über die
Befugniſſe des Reichskommiſſars für Preisüberwachung vom 8.
Dezember 1931 (Reichsgeſetzbl. I S. 747) treffe ich folgende

Anordnung
I. Die Preiſe für Flaſchenbier werden bei Abgabe an den Ver

braucher gegenüber dem Stande vom 8. Dezember 1931 mit Wirkung
vom 6. Februar ab wie folgt geſenkt:
a) Soweit nach den bisherigen Verkaufspreiſen das Liter mit

höchſtens 4 Rpf. berechnet wurde, iſt der Verkaufspreis minde
ſtens zu ſenken:
bei Flaſchen bis o Liter Jnhalt

Berlin, am 4. Februar 1932.

bei Flaſchen bis o Liter Jnhalt
bei Flaſchen bis Diter Inhaltbei Flaſchen bis Liter Jnhalt ausſchließlich um 4 Rpf.
bei Flaſchen von Liter Ju halt uns NpfSoweit nach den bisherigen Verkaufspreiſen das Liter mit
mehr als 5 Rpf. berechnet wurde, iſt der Verkaufspreis minde
ſtens zu ſenken:
bei Flaſchen bis Liter Jnhalt
be Flaſchen bis l er Inhaltbei Flaſchen bis Liter Jnhalt ausſchließlich um 6 Rpf.
be Flaſchen von Liter Inhalt um 8. Rpf.Soweit beim Jnkrafttreten dieſer Anordnung die Preiſe gegen

über dem Stande vom 8. Dezember 1931 bereits geſenkt ſind, bleibt
es bei der weitergehenden Senkung.

gez. Dr. Goerdeler-

um 1 Rpf.
um 2 Rpf.

um 2 Rpf.
um 4 Rpf.

Veröffentlicht:

Kemberg, den 22. Februar 1932.
26) Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Stadtverordneten-Sitzung
Mittwoch, den 24. Febr., 20 Ahr, im Nathauſe.

Tagesordnung.
Genehmigung der letzten Niederſchrift,
Kenntnisnahmen,

Beihilfe für einen Haushaltungskurſus,
Kraftfahrlinie KembergBergwitzSelbitz,

5. Baulandverkauf,
6. Sonderunterſtützungen für Erwerbsloſe.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Tribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe

von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtver-
vrdnetenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
Die früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 20. Februar 1932.
Der Stadtverordnetenvorſteher

27] H. Ludley.
uſgebot!

Das Sparbuch Nr. 3567 unſerer Kaſſe, lautend auf
Fräulein Martha Nogack, Kemberg, mit einem Papier
markbeſtand von Mark 620, iſt als verloren gemeldet
worden. Wir weiſen hiermit darauf hin, daß die Kraftlos
erklärung des vorſtehenden Sparbuches gemäß S 20 Abſ. 4
unſerer Satzung erfolgen wird, ſofern uns das Buch nicht
binnen 4 Wochen vorgelegt wird n

Kemberg, den 19. Februar 1938
28] Der Vorſtand der Stadtſparkaſſe zu Kemberg.

Co do

Naupenvertilgung.
Die Beſitzer und Nutznießer von Obſtbäumen, Obſt

gärten uſw. haben Bäume und Buſchwerk ſpäteſtens
bis 10. März von Raupenneſtern und Blut
länſen gründlich zu reinigen.

Das geſammelte Ungeziefer und deſſen Brutſtätten ſind

durch Verbrennen zu beſeitigen. Unterlaſſung der Reinigung ſidenten vom 26. Juli 1930 umgeſchuldeten Betrieb die
wird beſtraft und auf Koſten der Säumigen von hier
veranlaßt.

Kemberg, den 19. Februar 1932.
29 Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Der Kreisbaumeiſter kommt nicht morgen,
ſondern erſt nächſten Dienstag zur Beratung.

Kemberg, den 22. Februar 1932.

30) Der Magiſtrat.
Donnerstag, den 25. Februar, 14 Uhr,

ütterheratungsstunde
im Bürgerſaal.

Kemberg, den 22. Februar 1932

31] Der Magiſtrat.
Rege Parlamentsarbeit.

Die Verhandlungen dieſer Woche.
Berlin, 21. Februar

Mit Beginn der Woche wird im Reichstagsgebäude wie
der reger Betrieb einſetzen. Im Laufe des Montag treten
die Fraktionen des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes, der Bay
riſchen Volkspartei und der Deutſchen Volke partei zuſam
men, um die politiſche Lage zu beſprechen und ſich insbe
ſondere auch über ihre Haltung in dem am Dienstagnach
ehe beginnenden neuen Sitzungsabſchnitt ſchlüſſig zu
werden.

Am Dienstag werden vor Beginn der Vollſitzung noch
weitere Fraktionen zuſammentreten. Die Nationalſozia
liſten und die Deutſchnationalen werden, wie ſie bereits an
gekündigt haben, an den Reichstagsverh idlungen wieder
teilnehmen und auch ihrerſeits Mißtrau isanträge gegen
die Reichsregierung oder einzelne Miniſter und andere An
träge auf Aufhebung von Notverordnungen und Reichstags
auflöſung einbringen.

Zwangsvollſtreckung in der Landwirtſchaft
Ergänzungs- Verordnung des Reichspräſidenten.

Die Verordnung des Reichspräſidenten zur Ergänzung
der Vorſchriften über die Zwangsvollſtreckung bei landwirt
ſchaftlichen Betrieben und über das Sicherungsverfahren
vom 19. Februar 1932 beſagt u. a.

Bei Arbeitknehmern in land wirtſchaftlichen Betrieben,
die Nakuralvergütungen erhalten, ſind die ihnen als Ver
zütung gelieferken Naturalien ſowie das davon ernährte
Vieh unpfändbar.

8 5 der Verordnung des Reichspräſidenten zur Siche
rung der Frühjahrsdüngung und Saatgutverſorgung vom
23. Januar 1982 (Reichsgeſetzblatt J S. 32) erhält folgende
Faſſung:

„Die ſich aus den Vorſchriften der 88 1 bis 4 ergebenden
Kechke können nicht geltend gemacht werden, ſolange über
einen Bekrieb das Sicherungsverfähren nach der Verord-
nung des Reichspräſidenken zur Sicherung der Ernte und
der landwirkſchaftlichen Entſchuldung im Oſthilſegebiet vow
17. November 1931 (Reichsgeſetzblatk l S. 675) ſchwebt.“

Hat der Jnhaber eines Betriebes, über den das Siche
rungsverfahren nach der Verordnung des Reichspräſidenten
zur Sicherung der Ernte und der land wirtſchaftlichen Ent
ſchüldung im Oſthilfegebiet vom 17 November 1931 Reichs
zeſetzblakt S. 675) eröffnet iſt, mit Zuſtimmung des Treu-
händers Düngemittel, Saatgut oder Futtermittel beſchafft,
die im Rahmen der bisherigen Wirtſchaftsweiſe zur ord
nungsmäßigen Aufrechterhalkung des Betriebes benötigt
werden ſo haben Anſprüche aus dieſen Lieferungen im Falle
der Aufhebung des Sicherungsverfahrens den in S 10 Abſ.

Nr. 1 des Zwangsverſteigerungsgeſetzes bezeichneten Rang
Das gleiche gilt von Krediten, die zur Bezahlung dieſer Lie

ferungen in der für dexartige Geſchäfte üblichen Weiſe auf
genommen ſind

Hatte die Eröffnung des Sicherungsverfahrens die Auf
hebung einer Zwangsverwältung zur Folge, ſo haben die

Anſprüche die in dem gufgehobenen Verfahren nach S 10
Abſ. 1 Nr. 1 des Fwangsverſteigerungsgeſetzes bevorrechtig

waren, das gleiche Vorrecht bei einer Jwangsverſteigerung
oder Jrangsverwalkung, die innerhalb von drei Monaten
neich Aufhebung des Sicherungsverſfahrens beantragt wird

Jſt über einen auf Grund der alten Oſtpreußenhilfe
1927/28 des Geſetzes über virtſchaftliche Hilfe für Oſtpreu
en vom 18. Mat 1929 oder der Verordnung des Reichsprä-

Zwangsverſteigerung angeordnet, ſo iſt der Antrag auf Er
öffnung des Sicherungsverfahrens unzuläſſig

N D. verlangt Wahffreiheit.
Telegramme des Abg. Goebbels an Hindenburg und Groener

Reichstagsabgeordneter Dr. Goebbels hat an der
Reichspräſidenten folgendes Telegramm geſandt
„Als Reichspropagandaleiter der NSDAP. bitte ich Sie, daß
die durch die Notverordnungen erfolgte Einſchränkung der
Verſammlungs Kundgebungs- und Preſſefreiheit minde
ſtens für die Dauer der bevorſtehenden Wahlkämpfe auf
gehoben wird damit ein durch keinerlei behördliche Einfluß
nahme getrübtes ſachliches Ergebnis der Wahl zuſtande
kommt.“

Jn einem weiteren Telegramm an den Reichs
innenminiſter heißt es: „Es widerſpricht dem Begriß
der durch Artikel 125 der Reichsverfaſſung verheißenen
Wahlfreiheit, daß auch fetzt noch nach Eröffnung des Wahl
kämpfes durch Verkündung der Kandidatur Hindenburg die
durch die Notverordnungen erfolgte Beſchränkung der Ver
ſammlung Kundgebungs- und Preſſefreiheit weiter beſteht
Artikel 125 der Reichsverfaſſung gehört nicht zu den Arti
keln, die durch Artikel 48 der Reichsverfaſſung aufgehober
werden können. Wir erwarten daher von Jhnen als Vert
faſſungsminiſter. daß Sie für umgehende Aufhebung der
einſchlägigen Notverordnungsbeſtimmungen Sorge tragen.

Die Deutſchnationalen ſchließen ſich an.
In der Vorſtandsſitzung der DVP. wurde eine Enk

ſchließung angenommen, in der wenigſtens für die bevor
ſtehenden Wahlen eine Aufhebung der durch die Art ihrer
Anwendung für das nationale Deutſchland unerhörten Be

ſchränkungen“ gefordert wird.

Menmelfrage vor dem Rat.
Eine ſcharfe Rede Bülows.

Genf, 21. Februar.
Der Völkerbundsrat iſt unerwarteter Weiſe zur Be

handlung der Memelfrage einberufen worden, da der Rats
präſident PaulBoncour ſich noch am Nachmittag nach Paris
zu den Verhandlungen über die Bildung der neuen Regie
rung begibt. Die Lage muß durchaus als ernſt bezeichnet
werden.

Infolge des harknäckigen Widerſtandes des likauiſchen
Außenminiſters iſt der vom Völkerbundsrat auf der letzten
Sonnabend Sitzung angeforderte Bericht der drei Kron
juriſten nicht zuſtande gekommen.

Der Völkerbundsrat ſteht daher zunächſt vor einer Lage
für die bisher noch kein Ausweg gefunden iſt, da die Ab
lehnüng einer jeden Löſung durch den litauiſchen Außen
miniſter eine Beſchlußfaſſung des Völkerbundsrats unmög-
lich macht. Der litauiſche Außenminiſter ſtützt ſich a die
für alle Beſchlüſſe des Völkerbundsrats geltende Beſtim
mung der Einſtimmigkeit, da Litauen, das nicht Mitglied
des Völkerbundsrats iſt, nach der Verfaſſung des Völker
bundes in einem Streitfall als Mitglied des Rates ange
ſehen wird. Jn der Ausſprache verlangte

der Berichterſtatter Colban,
in ſeinem Vorſchlag an den Rat Feſtſtellung der jetzigen
anormalen Lage im Memelgebiet, dringende Maßnahmen,
um eine weitere Verſchärfung der Lage zu verhindern, und
ſofortige Bildung eines verfaſſungsmäßigen Direktoriums
auf der Grundlage des Vertrauens des Landtags

Zur Klärung der Rechtsfrage ſchlug der Berichterſtatter
vwor, ein Gutachten des Hagger Gerichtshofs einzuholen.

Der litauiſche Außenminiſter Zaunius lehnte den
Bericht ab. Er behauptete, die gegenwärtige Mehrheit im
Landtag ſtände unter fremdem Einfluß. Die litauiſche Re
zierung werde daher zu einer Auflöſung des Landtags
ſchreiten müſſen.

Staatsſekretär von Bülow
Jab dann in ungewöhnlich ſcharfem Ton eine längere Er
klärung ab, in der er darauf hinwies, daß ohne jede recht
liche Begründung ſeit Jahren im Memelgebiet ein Kriegs
zuſtand herrſche, daß die litauiſche Regierung die in der

Autonomie feſtgelegte Preſſe Verſammlungs und perſön
liche Freiheit eingeſchränkt habe und Schutztruppen aus land-
fremden Elementen gebildet worden ſeien, um die Bevölke
rung dem Willen des Gouverneurs gefügig zu machen.

Seit Jahren lagen fortgeſetzte planmäßzige Eingriffe der
ltauiſchen Regierung gegen die Memelgukonomie vor.

Das Verbot der Reiſe der Mitglieder des Landtags nach
Benf ſei ein deutlicher Beweis dafür, daß die litauiſche Re
zierung offenſichtlich älles Intereſſe habe, den wahren Zu
tand im Memelgebiet zu verſchleiern Die finanziellen Be
ziehungen zwiſchen Litauen und dem Memelgebiet ſeien ſeit

Jahren in Unordnüng. Der Rat müſſe jetzt alſo auch dieſe
Frage in Ordnung bringen Die Bildung des verſaſſungs-
näßigen letzten Direktoriums ſeinur unter dem Druck des

8 JRals erfolgt.

Obwohl das Direktorium vom Landtag gebildet worden
ſei, habe die litauiſche Regierung, ohne ein Verfahren ein



zuleiten, den Präſidenten des Landkags verhaftet, die Mik-
glieder ihres Amkes enthoben Die Erklärung des likauiſchen

Uußenminiſters, daß Neuwahlen vorgenommen werden
müßten, ſtelle einen neuen Bruch der Memel-Aukonomie vor.

Er müſſe in aller Form Verwahrung jegen dieſe Ab
licht einlegen. Der Berichterſtatter habe einen Bericht vor
gelegt, in dem der Ernſt der Lage im Memelgebiet und die
Hringlichkeit der Abhilfe anerkannt werden

In dem Vorgehen der likauiſchen Regierung liege zwei
fellos eine Verletzung des Memelſtakuks. Die Weigerung
Likauens, dieſe Frage der Enkſcheidung der höchſten Inſtanz
zu unkerbreiten, ſtehe mit jedem Rechtsempfinden in Wider-
ſpruch. Abgeſehen davon, daß die Haltung Likauens kein
Beweis für die Richtigkeit der litauiſchen Theſe zu ſein
ſcheine, müſſe er entſchieden Verwahrung gegen dieſe Hal
tung der litauiſchen Regierung einlegen.

Dem Völkerbund komme nach Artikel 17 Abſatz 1 de
Statuts die Rolle eines Hüters des Statuts zu. Er ſollte
danach in der Lage ſein, geſchehenes Unrecht wieder gut-
zumachen, wenn der Artikel 17 nicht bloß ein Trugbild ſein
ſolle. Sollte infolge wirklicher und vermeintlicher Mängel
des Statuts der Rat außerſtande ſein, die Aufgabe zu er
füllen, die ihm das Statut zuweiſt, mehr noch, ſollte er
außerſtande ſein, eine Aufgabe zu erfüllen, die die Welt
öffentlichkeit von ihm erwartet, die Erfüllung der Verträge
zu gewährleiſten, gefährdete Volksteile vor Entrechtung zu
ſchützen, Rechtsbrüche wieder gutzumachen? Es hat keinen
Zweck, daß wir uns über den Ernſt der Lage täuſchen. Wir
haben einen ausgezeichneten Berichterſtatter gewählt, der
zur Beurteilung der vorliegenden Frage berufen erſcheint
und dem die hervorragendſten Juriſten der Unterzeichner-
mächte zur Seite geſtanden haben, die, wie wir wiſſen, die
größte Mühe haben, der Sache Herr zu werden. Es iſt
ihnen offenſichtlich nicht gelungen, und das iſt nicht ihr
Schuld

Ich warne dringend davor, ſich mit einem ſolchen Ver
ſagen des Völkerbundsmechanismus und des Memelſtatuke
abzufinden. Es hat keinen Zweck, daß wir die Auswirkun
gen eines derartigen Mißerfolges beſchönigen. Wir würden
damit weder uns noch die Oeffentlichkeit oder wenigſtens die
unmiktelbar davon Betroffenen, die Memelländer, täuſchen
Wir dürfen uns aber nicht dabei beruhigen, daß es eiwo
bei einem ſolchen negakiven Ergebnis ſein Bewenden be-
halten kann. Das wäre für den Völkerbund faſt ebenſo nie
derſchmetkernd wie für die Memelländer, die ſo gut wie reſt
los der Willkür einer ihr nicht wohlgeſinnten Obrigkeit aus
geſetzt wären. Die vier alliierken Haupkmächte, deren Anker-
ſchrift dieſes unzulängliche Memelſtatat deckt, das ſich in
das Gegenteil ihrer Abſicht verkehren 3t, haben eine
ſchwere Verankworkung auf ſich geladen.

Jm Intereſſe des Friedens und des guten Einverneh-
mens zwiſchen den Völkern, im Intereſſe von Recht und Ge
rechtigkeit, wende ich mich jetzt hier an die vier Unterzeichner-
mächte mit der Bitte, daß ſie der Verantwortung Rechnung
tragen, die ſie übernommen haben und daß ſie von ihren
Rechten gegenüber Litauen Gebrauch machen, die ſie ſich in
Artikel 17 Abſatz 2 vorbehielten.

Sie haben die Möglichkeit, den Fall alsbald vor den
inkernationalen Gerichtshof zu ziehen. Auf dieſem Wege iſſ
eine Enkſcheidung der Rechts und Tatfrage möglich. Likauen
wird dann nicht umhin können, ſich dem Spruch des höch
ſten inkernakionalen Gerichtshofs der Welt zu fügen

Zaunius verwahrte ſich gegen die Erklärungen Bü-
lows, die gegen die Ehre Litauens verſtießen. Er behaup
tete dabei, Bülow habe ſich in die inneren Angelegenheiten
Litauens eingemiſcht. Er ſei im Rat als Vertreter der Be
völkerung des Memellandes aufgetreten. Dies ſei eine reine
Demagogie. Litauen habe immer ſeine internationalen Ver
oflichtüngen erfüllt.

Der Vertreter der engliſchen Regierung erklärte, daß die
e an Lage im Memelgebiet zweifellos unnormal ſei.
Die erſte Aufgabe ſei jetzt, ein neues Direktorium zu ſchaf
jen, das das Vertrauen des Landtages habe.

Er bedauere, daß Litauen die Einholung eines Gukach
kens des inkernationalen Gerichtshofes verweigere.

Der Appell des Berichterſtatters und der deutſchen Regie
erung an die vier Unterzeichnermächte ſei ſehr richtig. Er
werde dieſen Appell ſeiner Regierung übermitteln, und
zweifle nicht, daß dieſe ihm die ernſteſte Aufmerkſamkeit
ſchenken würde.

Die Vertreter der drei übrigen Unterzeichnerſtagken des
Memelabkommens, Frankreich, Jkalien und Japan
ſchloſſen ſich den Erklärungen des engliſchen Verkrekers

an.

Sonnabendvormittag zum P t benwerde, um den ihm erteilten Auftrag zurückzugeben. Zwei

Haagger Gutachten angefordert.
Die Vorſchläge des Berichterſtatters Colban wurden ſo

dann unter ausdrücklichem Vorbehalt des litauiſchen Außen
miniſters angenommen. Sie beſtehen aus folgenden vier
Punkten:

1. Gewiſſenhafte Ein haltung ſämklicher inkernationaler Ver
pflichtungen der für das Memelgebiek in Frage kommenden
Beſtimmungen.

2. Die Lage im Memelgebiet iſt gaußerordenklich ernſt; drin
gende Maßnahmen zur Vermeidung jeder Verſchärfung der
Lage müſſen ſofort ergriffen werden.

3. Soforkige Bildung eines rechtmäßigen Direktoriums, das ſich
dem Landkag vorſtellen und ſein Verkrauen haben muß.

4. Klärung der Rechtsfrage, ob die Abberufung des Präſidenken
Böttcher rechtmäßig war oder nicht, durch den Haager Ge-
richtshof.
Nach der Annahme der Vorſchläge Colbans wurde die

Sitzung geſchloſſen.

Die Debatte des Völkerbundsrates über die deutſche
Memelbeſchwerde am Sonnabendmittag war ein ebenſo
unerfreuliches Schauſpiel wie die Ratsſitzung über den fern
öſtlichen Konflikt. Der deutſche Vertreter, Staatsſekretär von
Bülow, hat zwar ein klares Bild des litauiſchen Rechts
bruches gegeben und auf die gefährlichen Folgen eines Ver
ſagens des Rates hingewieſen, aus der Berichterſtattung
Colbans an den Rat ging aber hervor, daß es Litauen ge
lungen iſt, eine einmütige Stellungnahme des Rates in der
Frage der Prüfung der Rechtslage zu hintertreiben, und
ſomit iſt nur der Ausweg geblieben, die Signatarmächte des
Memelſtatuts, England, Frankreich, Jtalien und Japan zu
erſuchen, daß ſie von ſich als den Haager internationalen
Gerichtshof um eine Entſcheidung angehen, aber das be
deutet eine Hinausziehung der Entſcheidung und die Schaf
fung eines Schwebezuſtandes, der Litauen gewiß nicht ab
ſchrecken wird, wenn es neue Gewaltſtreiche plant. Das Er
gebnis bleibt höchſt unbefriedigend.

Gegen den Memeler Rechtsbruch.
Der deutſchnationale Parteivorſtand hat ferner zum

Memelkonflikt eine Entſchließung gefaßt, die ſich ſchar!
gegen den litauiſchen Rechtsbruch wendet. Es wird darauſ
hingewieſen daß es auch für ein militäriſch entwaffnetes
Volk wirkſame Kampfmittel gebe. um Rechtsverletzungen zu
ahnden. Die Deutſchnationale Volkspartei verfolge mit
Empörung und Mitgefühl das Schickſal des Memellandes
und der anderen geraubten deutſchen Gebiete. Jhr gegen
wärtiger Kampf mit dem Ziel des Sturzes des herrſchenden
politiſchen Syſtems ſolle auch endlich den wirkſamen Schutz
der heute noch außerhalb der Reichsgrenzen lebenden Deut
ſchen zur Folge haben.

Tardieus Intrigen.
Painlevé verzichtet.

Paris, 21. Februar
Painlevé hat ſich in den frühen Morgenſtunden des

Sonnabend entſchloſſen, auf die Regierungsbildung zu ver
zichken, nachdem er bis gegen vier Ahr morgens vergebene
el hatte, ein lebensfähiges Kabinett auf die Füße zu
ſtellen.

Der ehemalige Kriegsminiſter gab gegenüber der Preſſe
eine Erklärung ab, in der er er pandenen de Republik be

Tage lang habe er verſucht, ſeine Aufgabe, nämlich die Bil
dung einer Regierung der Verſtändigung zu erfüllen, ſei da
bei aber auf unüberwindliche Schwierigkeiten geſtoßen.

Die vergeblichen Bemühungen Painleveés, ein lebens-
fähiges Kabinett zu bilden, haben endgültig den Beweis ge
liefert, daß bei der augenblicklichen Zuſammenſetzung der
Kammer weder eine große Koalition, noch ein ſogenannte
„Kabinett der Verſtändigung“ möglich iſt. Da zweifellos auch
jede andere Kombination ſcheitern muß, iſt es ſehr unwahr
ſcheinlich, daß der Staatspräſident, der am Sonnabend ſeine
Verhandlungen wiederaufnehmen wird, noch einmal ver
ſucht, eine mehr oder weniger neutrale Perſönlichkeit mit
der Kabinettsbildung zu beauftragen.

Tardien ſcheint nach wie vor die einzige Perſönlichkei
zu ſein, die im Augenblick eine Regierung zuſtande bringen
könnte, deren Lebensfähigkeit bis zu den Wahlen geſicheri
iſt. Ein ſolches Kabinett würde nakurgemäß, zumindeſt dem
Geiſte näch, dem Kabinekt Laval ſehr ähnlich ſehen und ſich
auf der bisherigen Mehrheit der Kammer aufbauen. Tar-
dieu, der auch diesmal wieder ganz beſonders geſchickt ma
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67. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er befahl dem Burſchen, den Grafen zu wecken, denn

er ſei ſein Bruder und habe Wichtiges mit ihm zu beſpre
chen. Jn dem kleinen, ſehr elegant ausgeſtatteten Salon,
in dem der Bürſche ihn eintreten ließ, ſah es nicht gerade
peinlich ordentlich aus. Auf Stühlen und Tiſchen lagen
allerhand Toilettengegenſtände, die geſtern Abend wohl
in der Eile dorthin geworfen worden waren.

Konrad machte einen Stuhl frei, ließ ſich darauf
nieder und wartete.

Es dauerte eine gute Weile, ehe Horſt eintrat. Er
ſah übernächtigt und verſchwommen aus, und unter den

Augen lagen tiefe Ränder. JDen Bruder begrüßte er mit einer Herzlichkeit, als
wenn die letzte Szene in Tworrau gänzlich aus ſeinem
Gedächtnis geſchwunden wäre, aber Konrad blieb ge
meſſen, ernſt und zurückhaltend.

„Jch komme auf deinen Brief,“ ſagte er, „aber es
muß wohl nicht ſo ſchlimm mit dir ſtehen, da du noch
Luſt und Geld hatteſt, eine ganze Nacht hindurch zu
ſchlemmen.“

„Es war ein Liebesmahl, von dem ich mich nicht zu
rückziehen konnte es war alles Pump ich bin am
letzten, und hilfſt du mir nicht, dann bleibt mir nur die
e Dort liegt ſie ſchon geladen auf dem Schreib

Wieder überkam Konrad ein Ekel.

Drohung ſein S„Konrad, es iſt mir wahrlich bitterer Ernſt
„Aber du haſt kein Recht, deinem Leben freventlich

ein Ende zu machen, denn du haſt auf der Erde noch
große, heilige Pflichten zu erfüllen.“

Horſt ſah ihn erſtaunt ar Vielleicht gebrach es ihm
heute in der Katerſtimmung an der nötigen Faſſungs

„Soll das eine

mitteilte. e e n
vorher durchdachten Plans, der richtig erka

Scheikern der Bemühungen Painlevées krifft, ſcheint auch ge
neigt zu ſein, eine Begufkragung anzunehmen.

Tardieun gab der Preſſe eine Erklärung ab, in der er
die Gründe auseinanderlegte, die ihn und ſeine politiſchen
Freunde daran gehindert hätten, in die von Painleve be
abſichtigte Regierung einzutreten. Er betonte, daß zwiſchen
ihm und Painlevé urſprünglich verabredet geweſen ſei, das
Kriegsminiſterium, das Außenminiſterium, den Haushalt,
die Kolonien und die Penſionen an ihn, Laval, Piétry, Rey
nauld und Champetier de Ribes abzutreten, während das
Jnnenminiſterium an den Senator Honnaret fallen ſollte.
Außerdem ſollte die Marin-Gruppe durch zwei Mitglieder
in der neuen Regierung vertreten ſein. Entgegen der Verab-
redung habe Painleve plötzlich das Jnnenminiſterium für
ſich ſelbſt beanſprucht. Er habe ihn darauf aufmerkſam ge-
mächt, daß ſelbſt Poincareé im Jahre 1926 das Jnnenmi-
niſterium an eine Perſönlichkeit abgetreten habe, die nicht
ſeiner Gruppe angehörte, und daß es unmöglich ſei, dieſes
ſo wichtige Miniſterium mit einem Mitglied der Minderheit
zu beſetzen. Die Schwierigkeiten hätten ſich weniger um die
Beſetzung des Jnnenminiſteriums, als um diejenige der Be
ſetzung des Außenminiſteriums gedreht, das Painlevé in-
zwiſchen dem franzöſiſchen Vertreter in Genf, Paul-Boncour,
angetragen habe. Unter allen dieſen Umſtänden hätten er
und ſeine politiſchen Freunde ſich gezwungen geſehen, auf
die Mitarbeit an der neuen Regierung zu verzichten.

Das Ringen um Schanghai.
Erbikkerke Kämpfe um Wuſung und Tſchapei.

Schanghai, 21. Februar
Die große Schlacht um Schanghai iſt in vollem Gange

Die Chineſen ſetzen den japaniſchen Angriffen ſtärkſten
Widerſtand entgegen.

Die japaniſchen Angriffe begannen mit dem Einſatz
oon Flugzeugen. Bald darauf verſuchten japaniſche Trup
pen, zwiſchen Wuſung und Kiangwan vorzuſtoßen, während
bei Tſchapei und bei der Nordſchanghai-Eiſenbahnſtrecke das
Feuer nur ſchwach war. Später wurden japaniſche Stoß
trupps zum Angriff gegen Weſten außerhalb von Tſchapei
und aus dem Hongkiu-Bezirk heraus mit der Richtung auf
Kiangwan angeſetzt. Jhr Ziel iſt die Wuſung- Eiſenbahn
Japaniſche Flugzeuge eröffneten das Bombardement auf
Kiangwan.

Auf chineſiſcher Seite iſt die 87. und 88. Diviſton, die
Truppe des Marſchalls Tſchiangkaiſchek, ins Gefecht ge
kommen, während die Japaner bisher immer nur gegen
die 19. kantoneſiſche Diviſion gefochten hatten und während
der Verhandlungen auch immer deren Rückzug forderten
Es gelang den Japanern, in Kiangwan einzudringen.
Durch energiſchen Gegenſtoß eroberten die Chineſen jedoch
dieſen wichtigen ſtrategiſchen Platz zurück. Die japaniſchen
Linien wurden wiederzurückgedrängt. Verſteckt aufgeſtellte
10,5 Zentimeter- Geſchütze der Chineſen ſetzten die von den
Japanern eingeſetzten Tanks teilweiſe außer Gefecht oder
zwangen ſie zum Rückzug.

Aber die Japaner ſetzten ihre Angriffe fort. Es iſt
ihnen gelungen, das Gebäude des Sportklubs wieder zu be
ſetzen, das im äußeren Weichbilde von Kiangwan liegt.
Nördlich von Kiangwan ſind die Japaner iteuerdings in die
oorderſten Verteidigungslinien der Chineſen eingebrochen,
die ſich aber anſcheinend planmäßig und in guter Ord
nung auf ihre zweite Linie zurü dieanſcheinetrd

Kiangwan der Mittelpunkt der Kämpfe werden würde Es
war dort ein weitverzweigtes Schützengrabenſyſtem ange-
legt, aus dem heraus die Chineſen erfolgreich ihre Gegen
angriffe machten. Vor den Stellungen befinden ſich Land
minen, von denen eine unmittelbar vor einem japaniſchen
Tank zur Exploſion gebracht wurde.

Auf japaniſcher Seite waren drei Jnfankeriekolonnen
aus verſchiedenen Richtungen auf Kiangwan angeſetzt. Jhre
Angriffe wurden durch Artillerie unkerſtützt, die nördlich vom
Hongkin- Bezirk und in ihm aufgeſtellt war. Der japaniſche

GHberbefehlshaber General Uyeda hat das Hauptquartier von
der internationalen Niederlaſſung heraus näher an die
Kiangwan-Fronk verlegt.

Die japaniſchen Tanks konnten wegen des energiſchen
chineſiſchen Widerſtandes und der Unmöglichkeit, die dazwi
ſchenliegenden Sümpfe zu überqueren, nichts erreichen. Die
Japaner melden daß an anderen Stellen der Kiangwan
Front die Chineſen zurückweichen. Japaniſche Flugzeuge
bombardieren die WuſungForts, die auch von Artillerie
Granaten belegt werden.

h T S

Konrad ließ ihm auch nicht lange Zeit zum Ueberlegen.
„Höre, Horſt, noch ein letztes Mal will ich dir helfen,

aber nur unter einer Bedingung.“
„Gut,“ fiel Horſt ein, „ich verſpreche hiermit feier

lichſt, mich in Zukunft zu beſſern.“
„Ein Verſprechen, das du ebenſo leichtſinnig gibſt

wie brichſt! Diesmal iſt es jedoch etwas attderes, was
vielleicht zu deiner Beſſerung beitragen könnte.“ Er ſah
ihn ſcharf und durchdringend an: „Du wirſt Cilly Bau
mann heiraten eDie Wirkung dieſer Worte war eine außerordentliche.
Horſt verfärbte ſich und taumelte einige Schritte zurück.
Dann rief er zornig aus:

„Was fällt dir ein, Konrad? Du biſt nicht bei
Troſt!“

„Jch bin vollkommen bei Troſt, wenn das Gegenteil
auch vielleicht doch ſchweigen wir hierüber. Was ich
forderte iſt mir heiliger Ernſt.“

„So hat der alte Schwätzer, der Baumann, dich ge
ſtempelt

„Mich hat niemand geſtempelt, ich handle nach eige
nem Ermeſſen.“

„Dann haſt du die Abſicht, mich moraliſch ind ge
ſellſchaftlich zu vernichten!“ e„Warum vernichten? Ich verſtehe dich nicht!“

„Die Tochter eines Jnſpektors zu heiraten,
hält ſich ein Graf Limar zu hoch.“

„Aber ein unſchuldiges Kind, dieſelbe Tochter dieſes
Jnſpektors, zu verführen, dazu hält ſich ein Graf Litnar
nicht zu hoch, wie?“

„Nimm doch Vernunft an; man heiratet doch nicht
ſeine Geliebte!“

„Wenn man ihr das Eheverſprechen gibt, wohl.“
„Das Eheverſprechen? Jch gab keins das iſt er

logen!“ rief Horſt aufgebracht.

„Schurke!“ eDas Wort war gefallen, und einen Augenblick maßen
ſich die Brüder mit zornigen Blicken.

dafür

nend auf. „Jetzt geht mir endlich ein Seifenſieder

„Wenn du nicht mein Bruder wäreſt. ſollteſt du
mir Genugtuung dafür geben,“ knirſchte Horſt endlich zwi
ſchen den Zähnen hervor. Er war aufgeſprungen und
hatte ſich drohend vor den Bruder geſtellt. doch dieſer
blieb vollſtändig kaltblütig und ruhig:

„Setze dich nur wieder hin und führe keine un
nütze Komödie auf; ich bin durchaus nicht darauf zuge
ſchnitten. Jch würde auch, wenn du nicht mein Bruder
wäreſt einem Manne der ſich ſeiner Ehre und Pflicht
ſo wenig bewußt iſt, ſowieſo jede Genugtuung verweigern

ſtill. was willſt du? Daß ich noch an deine Ehre glau
ben ſoll? Gib mir die Beweiſe und ich will es tun. Du
haſt das Mädchen, das vorher brav und unbeſcholtken
war, unglücklich gemacht es liebt dich trotz allem noch.

„Schlimm genug, ich kann ſie zu meiner Frau nicht
machen: ich würde im Regiment unmöglich werden.

„Warum? Niemand ahnt von ihrem Fehltritt, und
ſonſt iſt es ein ſchönes, gebildetes Mädchen, mit dem du
überall Ehre einlegen kannſt. Der alte Baumann iſt ein
Ehrenmann durch und durch.“

„Jch müßte den Dienſt quittieren.“
„Nun, ſo quittierſt du ihn.“
„Konrad!“ Horſt ſah den Bruder ſo entſetzt an, als

zweifle er nun ernſtlich an ſeinem Verſtande. „Und was

9

nnt hatte daß

meinſt du, was denn aus mir werden ſoll?“ fragte er

höhniſch. e„Dazu wird ſich Rat finden; ich werde dich ſicherlich

nicht im Stich laſſen.“ e„And von deiner Gnade ſoll ich abhängig ſein
„Biſt du es jetzt nicht auch

2

„Ha, ha, ha!“ Horſt lachte plötzlich laut und dröh-
auf.

wie konnte ich auch bis jetzt ſo auf den Kopf gefallen ſein!
h willſt mich unſchädlich machen, um die andere deſto
icherer

„Welche andere? Von wem ſprichſt du?“ fragte Ko
rad merkwürdig erregt.

„Du weißt es beſſer als ich, von Melitta Latuſchka
natürlich.“

(Fortſetzung folgt.)

t a Teil eines e



Die Japaner haben die Stellungen längs des Wuſung-
Kanals beſetzt. Ferner bombardieren japaniſche Flugzeuge
Tſchenzu, wo ſich das Hauptquartier des chineſiſchen Ober
kommandierenden Tſailingkai befindet. Inzwiſchen haben
ſich die Kämpfe bei Tſchapei belebt, wo japaniſche Arkillerie
ein heftiges Feuer eröffnet hat. Die Japaner melden daß
n chineſiſche Batterien in Tſchapei zum Schweigen gebracht
haben.

An vielen Stellen ſind neue Brände ausgebrochen, die
von der internationalen Niederlaſſung aus gut beobachtet
werden können. Durch eine japaniſche Granate wurde ein
chineſiſches Munitionslager mit lautem Krach in die Luft
geſprengt.

In die internationale Riederlaſſung ſind eine Reihe von
Granaten und Granatſplitker gefallen. Einige Chineſen
wurden gekötet und verwundet. Eine Granake fiel in eine
Schar ſpielender amerikaniſcher Kinder, glücklicherweife ohne
zu explodieren. Zwei Schrappnells riſſen den Garten des
Vizechefs der internationalen Polizei auf. Sein zweijähriger
n der gerade im Garten ſpielte, kam ohne Schaden
davon.

Größte Beſorgnis in London.
London, 21. Februar.

Angeſichts der ernſten Kriſe im Fernen Oſten wurde ein
beſonderer Unkerausſchußz des Kabinekks für Schanghai ein
geſetzt, zu dem u. a. der Außenminiſter, der Kriegsminiſter
und der Erſte Lord der Admiralität gehören

Die Mitglieder haben Anweiſung erhalten, ſich jederzeit
für Sitzungen bereitzuhälten und dürfen ſich auch während
des Wochenendes nicht allzu weit von London entfernen.
Der Nachtdienſt in der Admiralität und im Kriegsminiſte
rium iſt verſtärkt worden.

Kriegserklärung an China?
Entſcheidende Beratungen im japaniſchen Kabinekk.

Tokio, 20. Februar.
Jn der Kabinektsſitzung am Freitag erſtattete der

Kriegsminiſter Bericht über die Lage in Schanghai, die
immer ernſtere Folgen annehme, da die 19. chineſiſche Armee
in Schanghai dauernd durch große Truppenzuzüge unker
dem Oberbefehl Tſchiangkaiſcheks verſtärkt werde. Die Kabi
nettsmitglieder kamen, wie verlautet, überein, ihr äußerſtes
zu kun, um eine Verſchlechterung der Lage, die möglicher
weiſe eine Kriegserklärung nötig mache, zu verhüken.

Wie ergänzend aus Schanghai gemeldet wird, tref
fen in Nanking ununterbrochen neue Truppenzüge aus
Nordching ein. Jn neutralen Kreiſen der internationalen
Niederlaſſung wird die Stärke der zurzeit im Gebiet von
Schanghai befindlichen chineſiſchen Truppen auf etwa
100 000 Mann geſchätzt. Es ſollen auch neue Diviſionen, die
mit Flugzeugabwehrgeſchützen ausgerüſtet ſind, eingetroffen
ſein. Die japaniſchen Truppen werden auf 18 000 Mann
geſchätzt.

Letzter Appell Chinas in Genf
Jn der vorausſichtlich letzten öffentlichen Sitzung des

Völkerbundsrates vor dem Zuſammentritt der Vollverſamm
lung des Völkerbundes fand am Freitag eine außerordent-
lich ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen den Vertretern Ja
pans und Chinas ſtatt. Die Se
bundsrat auf Grund des chineſiſchen Antrages nunmehr zur
Einberufung der Vollverſammlung des Völkerbundes ſchrei
ten müſſe.

Der chineſiſche Geſandte Jen
gab ſodann in größter Erregung eine kurze Erklärung ab.
Er teilte mit, daß der bisherige Kriegszuſtand in Schanghai
jetzt den Charakter eines offenen Krieges angenom-
men habe. Das japaniſche Oberkommando habe 40 000
Mann in Schanghai gelandet, die mit Giftgasbomben und
DumDumGeſchoſſen ausgerüſtet vorgingen. Die japaniſche
Regierung ſei offenſichtlich entſchloſſen, ihre Gewaltpolitil
gegen China weiter fortzuſetzen. Die japaniſchen Truppen
ſeien zum Angriff übergegangen. Schanghai bilde nur die
Operationsbaſis. Der Appell der zwölf Ratsmächte ſei ohne
Wirkung geblieben.

Das japaniſche Alkimakum laufe am Sonnabend um
17 Ahr ab. Man ſtehe am Vorabend einer Schlacht vor
größter Ausdehnung, an der Hundertkauſende von Truppen
mit modernſten Ausrüſtungen und 40 Kriegsſchiffen teilnäh-
men. Die Lage ſei völlig unhaltbar die chineſiſche Regierung
habe ſich daher entſchloſſen, den Völkerbund zum ſoforkiger
Zuſammenkritt zu erſuchen, um unverzüglich Hegenmaßnah
men zu ergreifen Man müſſe ſonſt damit rechnen, daß ein
füurchkbares Blutbad in den nächſten Tagen ſtatt
findet.

Japan deckt die Karten auf.
Der japaniſche Botſchafter Sato gab ſodann unter

der größten Spannung des bis auf den letzten Platz ge
füllten Sitzungsſaales eine grundſätzliche Erklärung ab, in
der er zum erſten Male vor dem Rat in unerwartet ſkru
pelloſer Offenheit das geſamte politiſche Eroberungspro
gramm Japans im Fernen Oſten enthüllte. Der Botſchafter
verteidigte zunächſt noch einmal das Vorgehen Japans in
Schanghai und beſtritt dem Rat das Recht, den Völkerbunds
pakt auf den Konflikt anzuwenden. Alsdann erklärte der
Botſchafter, dem Rate eine bedeutſame Mitteilung machen
zu müſſen: Die Unabhängigkeit der Mand-
ſchu rei ſei ſoeben ausgerufen worden. Japan habe allzu
weitgehende Intereſſen in der Mandſchurei und begrüße eine
Bewegung mit Sympathie, die den Schutz und die friedliche
en für japaniſche Intereſſen in der Mandſchure!
ichere.
Die japaniſche Regierung un kerſtütz e daher die Un

abhängigkeitsbewegung in der Mandſchurei. Wenn Chino
ſpäter einmal eine normale Zenkralregierung habe ſo ſei die
japaniſche Regierung bereit, ſich mit Ching über das end
gülkige Schickſal der Mandſchurei zu verſtändigen. Japan
verfolge keinerlei territorigle Abſichten in der Mandſchure
und wolle ſich nur die Mandſchurei als Tätigkeifsfeld für
ſeine überſchüſſige Bevölkerung und für ſeine wirtſchaftliche
Enkwicklung ſichern. Die japaniſche Regierung ſei bereit.
ihre Truppen aus der Mandſchurei zurückzuziehen, ſobald
das Fiel erreicht ſei, daß der japaniſchen Auswanderung
und den japaniſchen wirkſſhaftlichen Intereſſen keine Schwie-
rigkeiten mehr bereitet würden. Japan werde ſeine Truppen

nur unker der Bedingung zurückziehen, daß der Schut
er Intereſſen Javans von einer neutralen Streitmachi

übernommen werde.

g begann mit der Mit

Alle Zeitungen u. Zeitſchriften
Richard Arnold, Buchhandlungliefert frei Haus

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 22. Februar 1932

Der geſtrige Sonntag Reminiscere war dem Gedächtnis
der Gefallenen des Weltkrieges geweiht. Als äußeres
Zeichen des Tages hatten die öffentlichen Gebäude die
Flaggen Halbmaſt gehißt Die Vaterländiſchen Vereine
bezeugten unter zahlreicher Beteiligung mit umflorten Fahnen
ihr Gedenken durch einen gemeinſamen Kirchgang. Außer
den genannten Vereinen hatte ſich noch eine ſtattliche Zahl
Gemeindeglieder im Gotteshaus eingefunden, Angehörige
der auf dem Felde der Ehre gebliebenen, die Erbauung
und Troſt im Gotteswort ſuchten. Die Gedenkpredigt hielt
Propſt Bertram. Er zeigte in ſeinen Ausführungen, daß
die jüngere Generation den Volkstrauertag, da ſie mit den
Gefallenen in keinem perſönlichen Verhältnis geſtanden
hätten, nicht ſo tief einpfänden, aber was ſie aus ihm
lernen ſollten, das iſt die Ehrfurcht vor denen, die gleich
wie die Gefallenen bereit waren, ihr Leben für das Vater
land hinzugeben: Weiterhin zeigte der Prediger an Hand
eines Bibelwortes, daß ſich in der Weltgeſchichte alles
wiederholt und daß auch für das deutſche Volk bei rechtem
Gottvertrauen ein Wiederaufſtieg möglich iſt. Mit den
Orgelklängen des Liedes vom guten Kameraden fand der
Gottesdienſt ſein Ende Das anfänglich gute Wetter
in den Vormittagsſtunden hatte am Nachmittag einer
rauhen Witterung Platz gemacht. Trotzdem lenkten doch
viele ihre Schritte zum Friedhof zur Stätte, die den Ge
fallenen geweiht iſt. Von liebender Hand waren die
Hügel geſchmückt. Am Gedenkſtein ſowie am Krieger
Denkmal hatten die Stadt und die Vaterländiſchen Vereine
Kränze niedergelegt.

„Vergiß mein Volk,
die treuen Toten nicht.

Auch der Männer Turn Verein gedachte ſeiner ge
fallenen Mitgliedern durch Kranzniederlegung an Gedenk-
ſtein auf dem Sportplatz.

Die Militärrenten für März werden bereits am
Sonnabend, den 27. d. Mts. im Bürgerſaal gezahlt.

Bergwitz. (Eine neue Förderbrücke der Grube „Herta“
Die Grube „Herta“ hat der Allgemeinen Transportanlagen-
GeſellſchaftLeipzig den Auftrag für eine Förderbrücke er
teilt. Die Geſellſchaft hat jetzt mit dem Bau begonnen.
Die vier Montagetürme ſtehen ſchon. In ſchwindelnder
Höhe ſind Monteure beſchäftigt, die elektriſchen Anlagen
für die beiden Laufkräne herzuſtellen. Erſt nach Fertig
ſtellung dieſer Vorbereitungen kann der eigentliche Bau der
Brücke beginnen, der wohl mehr als ein Jahr dauern wird.
Die Bauſtelle liegt unmittelbar an der großen Berliner
Landſtraße in der Nähe des Gaſthofs „Zum Grauen Stein
Man hat von der Straße über die Grube und den Bau
einen impoſanten Ueberblick. Sicher wird nach Jnbetrieb
ſetzung der Förderbrücke die Straße verlegt werden müſſen,
da die jetzige Grube weſtlich der Chauſſee liegt und die
hauptſächlichen Kohlenlager öſtlich in der Richtung nach
ReudenRottaUthauſen liegen

ad Schmiedeberg, 19. Febr. Um das Sparkaſſten d B 19. Fad der Völker e d den e eegeeeeeeeedaß de Völker Kuto) Der Beſchluß der Schimedeberger Stadtverordneten
für die Städtiſche Sparkaſſe einen eigenen Dierſtwagen
anzukaufen zieht weitere Kreiſe. Weil der nationalgeſinnte
Amtsgerichtsrat gegen dieſen Beſchluß Einſpruch erhob, haben
die Stadtverordneten einen Antrag auf Entfernung des
hieſigen Richters beim preußiſchen Juſtizminiſterium ein
gebracht. In nicht mißzuverſtehender Weiſe wenden ſich
jetzt die Sparer der Kaſſe gegen die Anwendung des Kraft
wagens, die unnötig geweſen ſei; dieſer Beſchluß ſei be
ſtimmt nicht geeignet, Vertrauen zu erwecken. Der Kraft
wagen ſcheint ſich allmählich für die Schmiedeberger Stadt
väter zu einem netten Kuckucksei entwickeln zu wollen.

Hranienbaum. (100 Jahre alte Baumrieſen gefällt.)
In den letzten Wochen iſt im engliſchen Teile des Schloß
gartens eine rationelle Durchforſtung im Gange. Dabei
mußten auch eine Anzahl von über 100 Jahre alten Rieſen
kiefern von 20 24 Meter Länge gefällt werdett. Wegen
Ueberalterung und drohender Rotfäule iſt dieſer Schritt
notwendig. Außerdem kann ein Orkan ſelbſt dieſe Rieſen
glatt umknicken und hierbei Unheil anrichten

Der Subſtratoſphärenflug geglückt.
Nach einem beim Bitterfelder Verein für Luftkfahrtk am

Donnerstag abend eingelaufenen Telegramm iſt der Ballon
„Ernſt Brandenburg“ in den Nachmikkagsſtunden bei Ol pe
(in Weſtfalen) ſehr glatt gelandet. Die 9000-Meker-Jone
wurde erreicht. Uber Einzelheiten des Fluges, genaue Flug
dauer uſw. wird ſich erſt Näheres ſagen laſſen, wenn das
Bordhuch zur Stelle iſt.

Reichsverkehrsminiſter Treviranus in Magdeburg.
Am die Miktellandkangl-Hafenanlage.

Magdeburg. Am Freitag vormittag ſtattete Reichsver
kehrsminiſter Treviranus Magdeburg einen Beſuch ab
Sein Beſuch galt einer eingehenden Beſichtigung der Jndu
ſtrieanlagen in Rothenſee, insbeſondere der Hafenan
lage der Mittellandkanal Hafen- A.G. Daneben be
ſichtigte der Miniſter auch noch den alten Magdeburger Han
delshafen. Von den Jnduſtriegeſellſchaften waren an dei
Beſichtigung beteiligt: Oberbaurät Heck von Deſſauer Gas
geſellſchaft Generaldirektor Schulte von der Bergwerks
geſellſchaft Georg von Gieſches Erben, von der Stadt Ober
bürgermeiſter Reuter und Bürgermeiſter Gold ſchmidt
Ferner nahmen an der Beſichtigung teil, Oberpräſiden
Dr. Falck, Regierungspräſident Weber und Landtags
präſident Wittmaagck als Stadtrat der Stadt Magdeburg
Stadtbaurat Götz und Bäurat Nadermann erläuterten dem
Miniſter die geſamten Jnduſtrieanlagen in Rothenſee, wäh
rend die Vorſtände der in Frage kommenden Geſellſchafter
die Unterrichtung des Miniſters über die einzelnen Anlager
übernommen hatten. Am Nachmittag kehrte der Miniſter
nach Berlin zurück.

Wie wir zu dem geſtrigen Miniſterbeſuch erfahren, ha
Reichsverkehrsminiſter Treviranus den zahlreichen Wünſchen
der Stadt gegenüber volles Verſtändnis gezeigt, was ſchon
daraus hervorgeht, daß er über die in Frage kommenden
Gegenſtände vorher ſchon eingehend unterrichtet war. Man
ſprach über die Zukunft der großen Anlage, was ſchon au

den Namen der an der Beſichtigung teilnehmenden Herrer
hervorgeht.

Gegenüber anders lautenden Preſſemeldungen in der
letzten Zeit glaubt man, daß die Ausſicht des Baues der

Zinkhütte Gieſches Erben günſtig ſteht. Wenn auch an der
Fertigſtellung des Baues gezweifelt wurde, ſo dürfte doch mit
der Fertigſtellung des Baues früher zu rechnen ſein, als
man annahm. e

Wer iſt der koke Knabe? 100 Mark Belohnung.
Magdeburg. Der Fund der Knabenleiche am Buhnen-

kopf der Elbe bei Herrenkrug hat noch nicht ſeine Aufklärung
gefünden. Der Polizeipräſident hat jetzt eine Belohnung
von 100 Mark für Mitteilungen ausgeſetzt, die zur Ermitt-
lung der Eltern des Knaben dienen. Der Sack, in dem ſich
der Knabe befand, trägt den Aufdruck einer Firma mit den
Endſilben ſchewſki“, ferner die Bezeichnung „Ber
linNordbahnhof. Unverkäuflich“ und eine Gewichtsangabe

Revolte im Erziehungsheim.
Burg b. Magdeburg. Am Donnerstag wurde die Polizel

von der Erziehungsanſtalt Gut Lüben alarmiert. Hier waren
acht Zöglinge aufſäſſig geworden, und, da ein Umſichgrei
fen der Unruhe befürchtet wurde, atte die Anſtaltsleitung
es vorgezogen, die Polizei zu Hilfe zu nehmen. Die auf
ſäſſigen Zöglinge wurden von den übrigen iſoliert und ſollen
von einem nach Burg entſandten Landrat vernommen
werden. Die Behandlung und das Eſſen in dem Erziehungs-
heim ſollen ſollen gut ſein. Der Grund zu der Revolte iſt
noch Unbekanntk. Hier muß erſt die Unterſuchung Klar
heit ſchaffen.

Freiwillige Gehalkskürzung als Nokopfer.
Hettſtedt. Um der Entlaſſung von 13 Angeſtellten vor

zubeugen, hatte der Angeſtelltenrät der Mansſeld A.G. den
Angeſtellten vorgeſchlagen, ein freilliges Notopfer zu bringen.
Man vereinbarte eine freiwillige Gehaltskürzung von einem
Prozent bei den geringer bezahlten Angeſtellten und von
fünf Prozent bei den höher Beſoldeten.

Bockwitz (Kr. Liebenwerda). Zwiſchen Kommuniſten,
die eine nationalfozialiſtiſche Verſammlung zu ſprengen ver
ſucht hatten, und der Landjägerei, die die elwa 400 Mann
ſtarke Menge zerſtreuen wollte, kam es Donnersk. ſpät abends
zu ſchweren Zuſammenſtößen, in deren Verlauf von den
Landjägern ſcharfe Schüſſe abgegeben wurden. Sieben Kom
muniſten wurden verletzt, drei von ihnen ſchwer.

Eickendorfer Landfriedensbruch vor Gericht.
5Schönebeck- Bad Salzel nen. Die Vorgänge im nahen

Eickendorf (Kr. Calbe), die ſogar eine Anfrage im
Preußiſchen Landtag veranlaßt haben, ſollen Gegenſtand
des Landfriedensbruchsprozeſſes vor dem hieſigen Erweiter
ben Schöffengericht werden. Man rechnet mit einer Prozeß
dauer von drei Tagen 60 Zeugen ſind geladen.

Moderne Werbung für Magdeburg
Magdeburg. Die Mittellandkanal-Hafen A.G. hat eine

Werbeſchrift herſtellen laſſen, die eine Hochleiſtung der mo
dernen Graphik und Reklame darſtellt. Die Schrift will
Großinduſtrielle und merkantile Werke davon überzeugen,
daß ſie ſich unbedingt in Magdeburg niederlaſſen müſſen,
wo ihnen die günſtigen Waſſerverbindungen ungegahnte
Entwicklungsmöglichkeiten erſchließen.

Schüſſe auf einen Perſonenzug.
Magdeburg. Auf den Perſonenzug 453 würde Donners

tög abend kurz vor dem Bahnhof Wolmirſtedt ein
Alten tat verübt. Der Zug wurde beſchoſſen und dabei
ein Fenſter eines Perſonenwagens zertrümmert. Doch kam
niemand zu Schaden Die angeſtellten Nachſuchungen nach
dem Täter hatten keinen Erfolg.

Politiſche Schlägereien in Neuhaldensleben
Neuhaldensleben. Jn der Nacht kam es hier vor dem

Gewerkſchaftshaus zu einer wilden Schlägerei. Diesmal
hatten ſich halbwüchſige Burſchen verſchiedener politiſcher
Richtungen in den Haaren. Die Prügeleien ſetzten ſich auch
in anderen Stadtteilen fort. Polizeiliche Ermittlungen über
die Raufereien, bei denen es auch einige Verletzte gab,
ſin Foch nicht abgeſchloſſen.

Die Konſervaliven für Hindenburg.
Dresden. Jn einer Verſammlung der Konſervativen
Volkspartei ſprach Graf Weſtarp über das Thema Das
Schickſalsjahr 1932“. Der Redner bezeichnete das Einſetzen
für die Kandidatur Hindenburgs zur Reichspräſidentenwahl
vom. Standpunkt der Ehrfurcht, der nationalen Würde und
des Anſtandes aus als Selbſtverſtändlichkeit. Die Ablehnung
der Kandidatur Hindenburgs durch die Rechtsoppoſition ſeſ
unberechtigt. Die Perſönlichkeit Hindenburgs habe beſon
ders außenpolitiſch einen unſchätzbaren Wert. Die Rede Dr.
Brünings in Genf zur Abrüſtungsfrage bezeichnete der
Redner als etwas zu milde, doch habe Dr. Brüning allesWeſentliche zur Sprache erat

DBP. für Hindenburg, aber gegen Brüning.
Leipzig. Der Führer der Deutſchen Volkspartei Dr.

Dingeldey äußerte ſich hier über die Reichspräſidentenwahl.
Er erklärte, daß die Perſon Hindenburgs nicht in irgend ein
Syſtem von Partei oder Tagespolitik einzuordnen ſei, ſie
bleibe das lebende Symbol für deutſches Fühlen, deutſches
Handeln und deutſchen Glauben. Es gebe daher nur eins,
ein Treubekenntnis ohne Bedingungen, das bekundet wird

durch die Tat. Dr. Dingeldey macht dann dem Reichskanzler
den Vorwurf, nicht zur Erleichterung der Kandidatur Hin
denburgs, ſondern im Jntereſſe der Außenpolitik, durch eine
Demiſſion den Millionen der nationalen Oppoſition Gelegen
heit zur Verantwortung gegeben zu haben. Auch die Pro
bleme der inneren Politik können nicht mit dem jetzigen
Kurs der Halbzeit, verurſacht durch den ſchrankenloſen demo
kratiſchen Parlamentarismus, gelöſt werden. Die Deutſche
Volkspartei wird in den kommenden Entſcheidungen der
un ihr Mißtrauen nachdrücklich und ſcharf be
unden.

Brand bei den Rütgerswerken.
Meißen. Jn den Rütgerswerken in der Nähe des Bahn

hofs Niederau entſtand nachts ein bedrohliches Großfeuer,
zu deſſen Bekämpfung die geſamten Feuerwehren der Um
gegend alarmiert wurden. Der Brand war in dem am Ende
der Werksanlagen gelegenen Gelände der Benzolſäurefabri
kation ausgebrochen und äſcherte das große Bauwerk faſt
vollſtändig ein. Uber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt

Die Sorge um die Ernährung.
Weimar. Die Thüringiſche Hauptlandwirtſchaftskammer

hielt am Sonnabend vormittag im Plenarſaal des Landtags
von Thüringen e 10. und letzte Vollverſammlung in ihrer
alten Zuſammenſetzung ab.

Kammerpräſident von Thümmel-Nöbdenitz be
grüßte den anweſenden Finanzminiſter Baum und betonte,
daß die neu zu wählende Hauptlandwirtſchaftskammer durch
den Einzug einer Reihe von nationalſozialiſtiſchen Landwir
ten ein weſentlich anderes Ausſeben erhalten werde. Der
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Präſident gedachte der Notlage der Landwirtſchaft und gab
dem Wunſch Ausdruck, daß 1932 eine Beſſerung bringen
möge.s Staaksminiſter Baum
betonte, daß er den Niedergang der deutſchen Landwirtſchaft
in ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter des Landes, aber
auch infolge ſeiner engen Verbundenheit mit der heimiſchen
Landwirtſchaft beſonders eindringlich fühle. Es ſei kein
Märchen, wenn von ernſter Seite daran erinnert werde, daß
die Brotkarte noch keineswegs ausgeſtorben ſei und daß
ſie eines Tages wiederkommen könne, wenn die Produktion
der deutſchen Landwirtſchaft weiter zurückgeht.

Die khüringiſche Regierung werde ſich jederzeit mit allen
Kräften dafür einſetzen, das Fundament des völkiſchen
und ſtagklichen Lebens, den Bauernſtand, zu rekken.

(Bravo!)
So hat ſie ſich für eine Reihe von Hilfsmaßnahmen bei der
Reichsregierung eingeſetzt. Die thüringer Regierung hat ſich
beſonders lebhaft für ſolche Landwirt eingeſetzt, die durch
Meliorationen in eine mißliche Lage geraten ſind. Sie hat
zu allen Zeiten verſucht, das Milch geſetz zu verändern,
leider ohne Erfolg. Den zur Durchführung der Beſtimmun-
gen des Milchgeſetzes dringend nokwendigen Zuſammen
ſchluß der Bekriebe werde die Regierung mit allen Mitteln
fördern. Der thüringiſche Friſchmilchmarkt ſolle ſo gefeſtigt
werden, daß die Einfuhr auswärkiger Milch nach Thü-
ringen nicht nokwendig iſt.

Wirkſchaftspolitiſche Tagung der Deutſchnalionglen.
Gerg. Der Landesverband Thüringen und der Wirt

ſchaftsausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei hatten ge
ſtern abend in Gera mit den Vertretern der Wirtſchaft und
Induſtrie Oſtthüringens eine wirtſchaftspolitiſche Ausſprache
Der dem Parteiführer Hugenberg naheſtehende Berliner
Oberfinanzrat Dr. Bang polemiſierte gegen die ſeit dem
Weltkriege in Deutſchland betriebene Wirtſchaftspolitik, der
er die Schuld an der jetzigen Not gab. Jn ſcharfen Worten
betonte der Redner die grundſätzlich feindliche Einſtellung
der Deutſchnationalen gegenüber den Regiebetrieben
und der Gewerkſchaftspolitik. Die Deutſchnatio
nalen wollen Befreiung der Privatwirtſchaft von allem
die Produktionsfaktoren hemmenden Zwang. Dr. Bang de
mentierte die Gerüchte, die Nationale Oppoſition hätte in
Harzburg Jnflationsabſichten gehegt. Er meinte, daß viel-
mehr die Reichsregierung durch ihre Wirtſchaftspolitik ſehr
ſtark in die Gefahr einer Jnflation geraten ſei man finan-
ziere die Noten heute mit Finanzwechſeln, ſtatt mit Wirt
ſchaftswechſeln.

Gaalſchlacht in Saarau.
Blukige politiſche Auseinanderſetzungen.

Schweidnitz, 21. Februar.
Zu heftigen Auseinanderſetzungen mit polikiſchen Geg-

nern kam es bei einer in Saarau (Kreis Schweidnitz)
im Gaſthaus „Zur Hütte veranſtalteten nationalſoziali-
ſtiſchen Kundgebung, die zu Täklichkeiten und einer großen
Saalſchlacht gusarkeken. Die Landjägerei brachte die Strei-
kenden zunächſt auseinander. Mehrere Schwerverletzke la
gen am Boden.

Die Tätlichkeiten ſetzten ſich dann auf der Straße fort,
wobei auch geſchoſſen wurde. Der nationalſozialiſtiſche
Jungmann Martin Becker aus Kroiſchwitz bei Schweidni
wurde tödlich getroffen. Einem Unbeteiligten, dem
Brauereiverwalter Rösler aus Saarau, wurde mit einem
Stein der Schädel eingeſchlagen. Soweit bisher ermittelt
werden konnte, ſind fünf Schüſſe gefallen, von denen vier
getroffen haben.

Neues aus aller Welt.
Haftbefehl gegen Generaldirektor Hackebeil. Wegen

Fluchtverdachts und Verdunkelungsgefahr iſt gegen den
Generaldirektor Guido Hackebeil, der nach ſeiner Verneh
mung vor der Staatsanwaltſchaft feſtgenommen und ins
Moabiter Unterſuchungsgefängnis in Berlin eingeliefert

wurde, Haftbefehl erlaſſen worden. Generaldirektor Hacke
beil wird der Bilanzfälſchung, weiterer Konkursverbrechen,
des Betruges und der Untreue beſchuldigt.

Wegen Unkreue zu Gefängnis verurkeilt. Der Direktor
der ſtädtiſchen Betriebswerke in Wetzla DiplomJn
genieur Leo Ehlert wurde unter weitgehender Zubilligung
mildernder Umſtände wegen fortgeſetzter Untreue zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Ehlert hatte vor einigen
Jahren für den Bau eines Jugendhauſes des Bürgermeiſters
von Wetzlar, Kühn, ſtädtiſche Materialien und Arbeitskräfte
zur Verfügung geſtellt. Die Koſten hierfür wurden dann
der Stadt zur Laſt gelegt.

Studienrat betrügt die Eltern ſeiner Schüler. Jn Neu
wied begann vor dem Erweiterten Schöffengericht der
Prozeß gegen den früheren Studienrat Dr. Adolf Müller,
der bis zum Sommer des vergangenen Jahres am Neu

wieder Gymnaſium tätig war. Dr. Müller und ſein Brüder,
der Kaufmann Joſeph Müller aus Wezzlar, wird zur Laſt
gelegt, ſich in 84 Fällen in betrügeriſcher Weiſe Darlehen

im Geſamtbetrage von 270000 Mark verſchafft zu haben.
Ungedeckt ſind noch immer etwa 175 000 Mark. Dr. Müller
lieh ſich in der Hauptſache bei den Eltern ſeiner Schüler
Geld, das er zuſammen mit ſeinem Bruder zur Gründung
einer Kaufhausgeſellſchaft in Wetzlar und zur Auswertung
einer Erfindung eines Buchdruckers verwendete.

Wieder Schiffahrk auf der Elbe. Jn vollem Umfange
iſt die Schiffahrt auf der hamburgiſchen Oberelbe wiederauf-
genommen worden, nachdem der Eisſtand infolge des milden
Wetters der letzten Tage erheblich zurückgegangen iſt.

e Zugunfall. Jn Leitmeritz erlitt der DeZug 51, der
von Wien über Leitmeritz kommend um 7.10 Uhr in Berlin
eintreffen ſollte, einen Unfall. Ein Schlafwagen des Zuges
entgleiſte. Der Schaffner dieſes Wagens bemerkte den Un-
fall rechtzeitig und zog die Notbremſe, wodurch ein größeres
Unglück verhütet werden konnte. Schaden iſt nicht entſtan-
den. Die Fahrgäſte des D 51 trafen mit dem Eilzug um
13.31 Uhr in Berlin ein.

Flammenlod dreier Kinder. Drei Kinder fanden in
einer Ortſchaft im Groedner Tal (Südtirol) den Tod in
den Flammen. Die Mutter hatte ihre Kinder abends zu
Bett gebracht und dann einen Bekannten in der Nachbar
ſchaft aufgeſucht. Als ſie ſich nach einiger Zeit zum Heim-
gehen anſchickte, ſah ſie ihr Häuschen in hellen Flammen
ſtehen. Man fand eines der Kinder tot im Bette und die
beiden anderen als Leichen im angrenzenden Stall, wohin
ſie vor dem Feuer geflüchtet waren, das durch einen alten
Ofen entſtanden war.
Die Verhandlungen innerhalb der Nationalen Oppoſition.

In verſchiedenen Blättern werden über die Verhandlungen in
nerhalb der Nationalen Oppoſition die verſchiedenartigſten Gerüchte
wiedergegeben. Während es auf der einen Seite heißt, daß die
Deutſchnationale Volkspartei und der Stahlhelm ſich bereits auf
einen gemeinſamen Kandidaten geeinigt hätten, glaubt man an
dererſeits ſagen zu können, daß dahingehende Verhandlungen ſich
zerſchlagen hätten. Bei allen dieſen Preſſeäußerungen handelt es
ſich um Mutmaßungen. Die DNVP. hat ihre Bemühungen, ein
einheitliches Vorgehen in der Frage der Reichspräſtdentenwahl in
nerhalb der geſamten Nationalen Oppoſition zu erzielen, fortgeſetzt.
Vor Montag iſt mit dem Bekanntwerden tatſächlicher Vereinbarun
gen keineswegs zu rechnen.

ine h in vaeſen Bibelſtunde
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen

Rabatt-Sparverein
Unſerm Verein haben ſich weiterhin angeſchloſſen und geben bei Bar

Schatzi,
verkäufen 3 Rabatt

Fritz Heſſe, Frau Ww. Mengewein.
Der Vorſtand.

Seefiſche billiger!
Schellfiſch, Kabliau

Goldbarſch, Fiſchſilet

grüne Heringe
Ia. Vollbücklinge, Seelachs

Fleckheringe, Lachsheringe
empfiehlt friſch eingetroffen

Richard Tempelhof, Tel. 256
Friſch e

Grüne Heringe
ff. Bücklinge

bei J. G. Glaubig
Efka
Zigarettenpapier
Katro
Zigarettenwickler
wieder eingetroffen bei

Richard Arnold, Kemberg

Geneuuunnnunn,
Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. sehmerzlinderndes
Zahnziehen

Pſombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell-
ſtens ausgeführt.
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Nach dem

Waldhaus Aiemitz
zur Schrammelkapelle
Schneeglöckchen

FriſcheSeefche extra vilig

1 Pfo. 25, 3 Pfd. 70 Pfg.
grüne Heringe
ff. Fettbücklinge

Paul Mierztſchke, Burgſtr.

Junge
hochtrag. Leinetuh

und eine

friſchmelkende pannkuh

verkauft Weinbergſtraße 22

Fleißiges ordentliches

Mädchen
ca 20 Jahre alt, die melken kann
und mit allen landwirtſchaftlichen
Arbeiten vertraut iſt, zum 1. März
geſucht. Zu melden in der Expe

dition d. Blattes.

Mo
mit Zweitakt-Sachs- Motor
Steuer und Führerſcheinfrei

Gewicht ca. 33 kg
S Jorpedo-Fahrräcler und

„Schreibmaschinen

Weillwerke M. G-
Frankfurt a. M.
Rödelheim

h

wohin gehen wir am
Mittwoch abend?

hen

Prima friſches

Rindfleiſch und
Flecke

friſche Würſtchen
Pfund 80 Pfennig

empfiehlt Heinrich Schneider.
Täglich

Pfund 80 Pfennig
empfiehlt Willi Nätz
Morgen Dienstag von 2 Uhr

ab friſche

Schaum-, Faſten-,
Mohn- und

Kümmel-Brezeln
O. Herrmann, Bäckerei

Morgen Dienstag ab 8 Uhr
ff. Speckkuchen

Nachmittags ab 2 Uhr friſche
Pfann- und 9pritztuchen

Bäckerei Berndvt

Kemberg Jeden Dienstag

Skatabend

Bürger- Verein

Weintraube

Um zahlreiches Erſcheinen
Der Vorſtand.

frisch. Würstchen

Sonntag, den 28. Februar

Fastnachten
Morgen Dienstag, den 23. Februar
abends 9 Uhr in der goldenen

Verſammlung
bittert

Heute früh verschied plötzlich und unerwartet nach
einem arbeitsreichen Leben einen Tag vor seinem 72.
Geburtstag unser lieber Vater, Schwieger- und Großvater,

der Auszügler

Karl Schröter
Dies Zeigt tiefbetrübt an

S e et eIm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Karl Härta
Rotta, den 22. Februar 1932

Die Beerdiguug findet Donnerstag nachmittag ,3 Uhr statt

Danksagung
Es ist unser innerstes Bedürfnis, allen denen zu

danken, die unserer lieben Entschlafenen in so über-
reichem Maße das letzte Geleit zur Ruhestätte gaben,
sowie für die vielen Kranzspenden. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Langbein für die Trostesworte und Herrn
Lehrer Hans Pade nebst Kindern für den schönen Ge-
sang. Herzlichen Dank dem Vaterländischen Frauen-
verein für die zahlreiche Erweisung der letzten Ehre
und Kranzspende.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Pietzner
Kemberg, den 22. Februar 1932

Danksa gung
Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange

unseres lieben Entschlafenen sprechen wir allen hier
durch unsern herzlichsten Dank aus

Im Namen der Hinterbliebenen
Emma Sattler geb. Hille

Danksagung
Für die mir beim Heimgange meiner lieben Frau

erwiesene Teilnahme sage ich allen meinen
herzlichsten Dank

Kemberg, den 22. Febrtar 1932

e Ernst Groschoptf
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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